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Von kurzer Dauer dürfte die rote Pracht zwischen
den Gleisen und entlang der Tramlinie 6 sein. Wie
Kenner sagen, breitet sich Roter Mohn gerne und
schnell auf Bauland aus. Meist ist es damit jedoch
schon im zweiten Jahr vorbei. Dann setzen sich ande-

re Wildpflanzen durch. In diesem Jahr passt das Blü-
tenmeer besonders gut zum Motto des Stadtteils. Das
heißt „Hochzoll blüht auf“ und wird von den Akti-
onsgemeinschaften Hochzoll und Zwölf-Apostel-
Platz sowie vom Bürgertreff getragen. Foto: Plössel

Nur von kurzer Dauer

Für Stabilität mit
den Nachbarn

Während die Älteren in unserem
Lande noch nicht so recht

wissen, wohin sie mit Europa steu-
ern, sind die Jüngeren schon von
Kindesbeinen an mit dem europäi-
schen Gedanken vertraut. Come-
nius – ein nach dem Pädagogen Jo-
hann Amos Comenius (17. Jhd.)
benanntes Schulprogramm – ist für
dieses Bewusstsein maßgeblich mit
verantwortlich. Seit 1995 verfolgt
die Europäische Union (EU) damit
das Ziel, die Zusammenarbeit von
Schulen zu fördern.

Am Comenius-Programm neh-
men Schulen teil, die dem Europa-
Gedanken Impulse geben wollen.
Unabhängig von befürchteten
Staatspleiten und der damit zusam-
menhängenden Stabilität der Ge-
meinschaftswährung, pflegen Schu-
len – auch in Augsburg – einen re-
gen Austausch und Kontakt. Die
Kindheit als Vorbereitung auf das
spätere Leben als Erwachsener steht
im Mittelpunkt. Gefördert werden
sollen unter anderem Sprache und
Mobilität.

Allen Vorurteilen und Vorbehal-
ten zum Trotz, fördert Comenius
die Schul- und Erwachsenenbil-
dung. Die Gäste aus fünf Ländern
an der Herrenbach-Schule leben es
vor. Spielerisch – mit reichlich Ge-
schenken – vermitteln sie deutschen
Kindern Wissenswertes über ihre
Nachbarschaft. Wenn Lernen wie
Weihnachten ist, macht es Lehrern
wie Schülern Spaß. Ganz nach dem
Motto der Eurovision: Comenius –
twelve points.
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Ästhetik des
Hochablasses muss

erhalten bleiben
Energiewende Nicht nur Ablehnung, sondern

auch Alternativen. Pläne für ein neues
Wasserkraftwerk im Lech der Stadt

VON SILVIA KÄMPF

Hochzoll Die „Energiewende“ ist in
aller Munde: Auch Umweltreferent
Rainer Schaal denkt an diesen Mei-
lenstein, als er im Pfarrgemeindesaal
von Heilig Geist in Hochzoll über
die Pläne eines neuen Wasserkraft-
werks am Hochablass spricht. Wo
sich vor nicht einmal einem halben
Jahr nebenan im Holzerbau noch er-
heblicher Protest gegen das von Eon

angestrebte
Kraftwerk und
die damit verbun-
dene Vernichtung
der letzten
„Fließstrecke“
des Gebirgsflus-
ses Lech formier-
te, will der CSU-
Politiker für die
Stadt deutlich

machen: „Wir sind nicht nur gegen
etwas, wir haben auch Alternati-
ven.“

Mit Verweis auf die tragischen
Ereignisse im japanischen Fukushi-
ma, das neue Verständnis für Si-
cherheit und die Wichtigkeit des
Beschlusses zum Atomausstieg der
Bundesregierung in dieser Woche,
sagt Schaal: „Es ist wichtig für eine
Stadt, die eigenen Handlungsmög-
lichkeiten wahrzunehmen.“ Weil
man sich keine Dauersubventionen
erlauben könne, sei es wichtig, dass
sich die öffentliche Hand engagiere.
Denn ökologisch müsse auch ökono-
misch sein. Und der Umweltrefe-
rent spricht von einer „Nachhaltig-
keit-Trias“, zu der neben Ökologie
und Ökonomie auch das Soziale ge-
höre. Bis 2014 sollen laut Schaal in
Augsburg alle Haushalte mit rege-
nerativem Strom versorgt werden.
Wie das neue Wasserkraftwerk am
Hochablass dabei helfen soll, erklär-
ten zwei Mitarbeiter des mit der
Planung beauftragten Münchner In-
genieurbüros EDR GmbH – darun-
ter der Leiter des Bereichs Wasser-
bau, Markus Ihm, und der Geneh-

migungsplaner Knud Kramer. Einig
ist man sich mit der Stadt, dass der
Hochablass in seiner bekannten
Form an Ort und Stelle bleiben
muss. Knud Kramer macht jedoch
keinen Hehl daraus, dass für den
Neubau am Ostufer Teile des aktu-
ellen Bauwerks erst einmal abgetra-
gen und beiseite gelegt werden müs-
sen, um sie dann wieder zusammen-
zusetzen.

Mit 2,5 Megawatt als
zu schwach bezeichnet

Laut Rainer Schaal und Knud Kra-
mer ist das neue Kraftwerk von sei-
nen Kapazitäten in der Lage, etwa
3800 Haushalte mit Strom zu ver-
sorgen. Das sogenannte Eisenbah-
ner-Wehr an der Lechrainstraße
unterhalb der Afra-Brücke sei etwa
doppelt so groß. Physiker Dr. Wer-
ner Lorbeer aus dem Publikum
macht sich für die Ästhetik des Ge-
samtbauwerks Hochablass stark.
„Die Nutzung der Wasserkraft ist
zwar genuin Augsburg“, sagt er,
„doch wir dürfen diese Ästhetik
nicht für 2,5 Megawatt opfern.“

Laut Rainer Schaal ist das geplan-
te Wasserkraftwerk als eines von 36
in Augsburg ein zugegebenermaßen
„kleiner Beitrag“ zur Energiewen-
de. Derzeit geht der Umweltrefe-
rent von einer Genehmigung der
Pläne im November dieses Jahres
aus. Der Baubeginn könnte dann im
Mai 2012 folgen. 14 oder 15 Monate
werden für die Bauzeit veran-
schlagt.

Die Kosten für das „überström-
te“ Bauwerk, das in die bestehende
Wehranlage integriert werden soll,
werden auf 9,5 Millionen Euro ver-
anschlagt. Gewässerökologisch wer-
de sich das Wasserkraftwerk in
Hochzoll positiv auf die Situation
des Lechs auswirken, so Rainer
Schaal. Die damit verbundenen
„Geschiebetransporte“ im Kiesbett
seien zu befürworten. Den Kanuten
am Eiskanal und auch dem Fischbe-
stand schade es nicht, hieß es.

Rainer Schaal

Herrenbach-Schülern Europa
schmackhaft gemacht

Comenius Belgien, England, Nordirland, Norwegen und Spanien
im Herrenbach willkommen geheißen

Herrenbach Es war, als würden
Weihnachten und der Eurovision
Songcontest auf einen Tag fallen.
Die Herrenbach-Grundschule hieß
die Lehrer aus dem europäischen
Ausland willkommen, die im Rah-
men des Comenius-Projekts ihre
Einrichtung besuchten. Während
die Kinder mit dem Comenius-Song
im Schulhof zum Ausdruck brach-
ten, dass sie „happy“ über ihre Gäs-
te sind, hatten die Besucher aus Bel-
gien, England, Nordirland, Norwe-
gen und Spanien vor allem viele Ge-
schenke im Gepäck.

„Guten Morgen, Herrenbach“,
begrüßte Dave Harrison aus dem
Vereinigten Königreich – um nicht
zu sagen dem United Kingdom
(UK) – die Schüler. Wie seine belgi-
sche Kollegin Ann Gijbels hatte er
landestypische Präsente im Gepäck.
In Erinnerung an die königliche

Hochzeit von Kate und William
etwa die von seinen Schülern produ-
zierte DVD mit einem Remake der
Eheschließung. In diese können sich
die Schüler von Rektorin Judith
Uhe-Kisch genauso wie in die Briefe
der belgischen Kinder oder das
Buch über die spanische Landes-
hauptstadt Madrid jetzt im Unter-
richt vertiefen.

Immer ein Haus
voller Leben

Womit alle Comenius-Gäste den
Schülern aus dem Herrenbach ihre
Länder schmackhaft machen wol-
len, sind Kochbücher aus ihrer Hei-
mat. Typisch irische Süßigkeiten,
wie sie womöglich auch der zweifa-
che Eurovisions-Gewinner Johnny
Logan gerne isst, waren ebenso da-
bei, wie eine Anleitung zur Zuberei-
tung typisch norwegischer Speziali-

täten von Laila Engelsen oder ein
spanisches Kochbuch. Vincente Deo
wünschte der Herrenbach-Schule
auch nach dem Umbau, immer „ein
Haus voller Leben“ zu sein. Denn er
selbst sei Leiter einer Bildungsein-
richtung, die im Sommer mangels
Schülern geschlossen werde.

Hermann Hesse prägte die ver-
gangenen zwei Wochen an der Her-
renbach-Schule nach dem Motto:
„Jedem Anfang wohnt ein Zauber
inne.“ Die Dokumentation der Er-
gebnisse konnten die Gäste nach
dem Zeremoniell im Schulhof bese-
hen. Unter anderem entstanden
zwei riesige Palmen für die schulei-
gene Leseinsel. In der Turnhalle
fand derweil eine Präsentation des
Projekts „Tanz und Schule“ statt.
Dabei erhielten die Schüler viel Lob
für ihr Rhythmusgefühl und die ge-
zeigte Akrobatik. (sil)

Reich beschenkt wurde die Herrenbach-Grundschule von Rektorin Judith Uhe-Kisch von den Comenius-Gästen: v.l. Ann Gijbels

(Belgien), Anne Thomson (Nordirland), Dolmetscherin Brigitta Sartorelli (Deutschland), Karen Kershaw (England), Laila Engelsen

(Norwegen) und Vincente Deo (Spanien). Foto: Ruth Plössel

Parkende Autos
versperren Zufahrt

Müll Abfuhr in Leipziger Straße hat begonnen
Lechhausen Es tut sich was in der
Leipziger Straße: Nachdem sich die
Bewohner der Blocks über das zu-
nehmende Müllaufkommen in ihren
Hinterhöfen beklagten, rückte An-
fang dieser Woche die Firma Kunz
im Auftrag des Eigentümers an, um
das Gerümpel abzutransportieren.

Doch die Mitarbeiter hatten nach
Auskunft des Entsorgungsbeauf-
tragten der Firma, Michael Hellwig,
kein leichtes Spiel. Parkende Fahr-
zeuge hätten die Zufahrt zum Ge-
lände der ehemaligen MAN-Wohn-
anlage versperrt. Nur etwa zwei
Stunden konnte verladen werden.
Jetzt muss sich Hellwig um Unter-
stützung der Stadt bemühen, um das
Gelände zwischen Leipziger Straße
und Dr.-Otto-Meyer-Straße anfah-
ren zu können. „Wir wollen so
schnell wie möglich fertig werden“,
sagt er und hofft, dass es Ende der
Woche soweit ist. (sil)

Die Firma Kunz kümmert sich um den

Abtransport des Mülls. Foto: Kaya


